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Motivation 
 Die Objekt-Technologie ermöglicht den Übergang vom 
softwaremäßigen Handwerkszeitalter in das softwaremäßige 
Industriezeitalter. Der gesamte Prozeß vom Systementwurf  
bis zur Wartung wird revolutioniert.    [Furr 99] 
 
Meßbare Vorteile 

1. Verkürzung der Time to Market 
2. Verkürzung der Time to Market 
3. Verkürzung der Time to Market  

 
Das ist kein Druckfehler es unterstreicht die Wichtigkeit der Tatsache.  
 
Time to Market :  
Summe aller Aufwände (Zeit, Geld und Ressourcen) für eine erfolgreiche 
Implementation. 
 
Das ObjectVIEW™ bietet die Grundlage für Systeme, die sich 
schnell an wechselnde Anforderungen adaptieren lassen, d.h. 
für agile und adaptive, zukunftsfähige Systeme. 
 
ObjectVIEW™ ist die Voraussetzung, um mit LabVIEW™ 
komplexe Systeme klar strukturiert zu verwirklichen. 
 
Deshalb arbeiten zur Zeit weltweit ca. 50% aller 
Programmierer objektorientiert [Balz 00]. 
 
 

ObjectVIEW™ für LabVIEW™ 
ist die Synthese der Konzepte: 
 

• Datenflussprogrammierung     LabVIEW™ 
• Objektorientierung        Klassen, Vererbung, Prozess 
• Ereignisorientierung      Event, Message, Signale 
• Petri-Netze      Nebenläufigkeit im Objekt 
• Hierarchische Objektnetze     Aggregation, Ports 
 
zur Erstellung von Softwaresystemen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Alles in purem LabVIEW™ !!! 
 
 
 
 
 

Objektorientierung  -  Beherrschung der 
Komplexität 
Grundidee ist: 
• der Aufbau von Anwendungen aus einer Menge von 

unabhängigen, gleichzeitig agierenden Objekten (verteilte 
nebenläufige dezentrale Objekte). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
• Objekte kapseln Daten und Verarbeitungsprozeduren. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
• Objekte abstrahieren reale Gebilde nur in ihren für das 

Projekt wesentlichen Eigenschaften und erben ihr Verhalten 
von ihren Oberklassen in der Klassenhierarchie und 
erweitern dieses durch Spezialisierung. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
• Objekte verschiedener Klassen haben die Fähigkeit, auf 

gleiche Botschaften unterschiedlich zu reagieren 
(Polymorphismus). 
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Botschaften/Ereignisorientierung - Virtual Wire 
(Draht in LabVIEW) 
Die Objekte kommunizieren untereinander über Botschaften, 
Kanäle und Signale.  
Synchrone (wartende) und asynchrone (nicht wartende) 
Botschaften lösen im Zielobjekt eine Unterbrechung (Event) 
aus und gestatten so die Reaktion des Objektes auf die 
Botschaft. 
 
Durch die Ereignisorientierung werden Methoden nur dann 
aufgerufen, wenn neue Informationen im Objekt  eingetroffen 
sind.  Die Objekte (Prozesse) benötigen nur dann CPU-Zeit, 
wenn etwas getan werden muß. [Hüse 95] 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Petri-Netze   
Petri-Netze ermöglichen die Beschreibung von dynamischen 
Systemen mit nebenläufigen und nichtdeterministischen 
Vorgängen.  [Balz 00], [Baum 96], [Jens 97] 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Objekt-Netze 
Die Kommunikation der aktiven Objekte untereinander kann 
mit Objekt-Netzen beschrieben werden. Theoretische 
Grundlage ist die DEVS-Theorie und das darauf aufbauende 
Konzept der hierarchischen Objekt -Netze.  
DEVS (discrete event system specification)  University of 
Arizona (Tucson, USA)                [ZeHaSa 97], 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Objektorientierte Konzepte 
Ein Objekt wird durch ein VI  realisiert. Dieses wird zur Laufzeit 
mit „object.new“ erzeugt und erhält eine Identität (Name und 
Referenz).  
 
Passive Objekte enthalten nur Daten (Attribute), auf die mit 
Methoden der Klasse zugegriffen wird und realisieren den 
wechselseitigen Ausschluß des Zugriffs paralleler Prozesse.  
Aktive Objekte enthalten zusätzlich einen Prozess, d.h. das VI 
enthält ein Diagramm, dass gestartet wird. Dieser Prozess ist 
meistens als Schleife ausgebildet. In der Zeit zwischen den 
Schleifendurchläufen wird  passiv auf eintreffende Ereignisse 
gewartet.   Am Ende des Objektlebenszyklusses wird die 
Schleife verlassen und das Objekt aus dem Speicher entfernt.  
 
Gemeinsame Daten aller Objekte (Klassenattribute) und 
Methoden einer Klasse sind möglich. Jede Klasse ist 
außerdem mit einer Klassenverwaltung ausgestattet, d.h. jede 
Klasse kennt ihre Instanzen. 
 
Neue Klassen können durch Vererbung von bestehenden 
abgeleitet werden, auch die Mehrfachvererbung (d.h. eine 
Unterklasse ist Spezialisierung von mehren Oberklassen) ist 
möglich. Es entstehen Klassenhierarchien. 
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Botschaften / Ereignissteuerung –Virtual Wire 
(Draht in LabVIEW) 
 
Botschaften können synchron über Methodenaufrufe 
übermittelt werden. Dabei werden Daten an das Objekt 
übergeben und/oder vom Objekt abgefragt. Ein direkter Zugriff 
auf die Attribute des Objektes ist nicht vorgesehen 
(Geheimhaltungsprinzip).   
Eine weitere Möglichkeit ist die asynchrone Kommunikation 
über gepufferte Kanäle. Sie ermöglicht den Message-
Empfang, auch wenn das Objekt nicht auf Botschaften wartet. 
Signale  ermöglichen eine ereignisgesteuerte Verteilung von 
Informationen an beliebig viele Objekte (Broadcast, Multicast).   
Objekte bestimmen durch ihren Zustand (Daten) und ihr 
Verhalten (Methodenaufrufe), welche Botschaften sie 
empfangen können.  
 
Zustandsautomaten  / Petri - Netze /  
Objekt - Netze  
Für alle nichttrivialen Objektlebenszyklen kann dieser durch 
endliche Automaten beschrieben werden. Es gibt Klassen für 
flache und Harel-Automaten . 
 
Petri-Netze erlauben die Abbildung von dynamischen 
Systemen mit nebenläufigen und nicht-deterministischen  
Vorgängen.  Eine direkte graphische Eingabe der Netze ist 
realisiert. 
Als Netztypen sind  
• Bedingungs/Ereignis-Netze (Marken Boolean),  
• Stellen/Transitions-Netze (mit mehren Marken) und  
• Prädikat/Transitions-Netze (mit individuellen, gefärbten 

Marken) 
möglich.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Unterschiedliche Netze (Typen) können gekoppelt und 
hierarchisch strukturiert werde. n Es sind Petri-Netze in 
Objekten und Petri-Netze mit Objekten möglich.  
[ZaHe 98], [NüFeBö 99], [HoVe] 
 
Klassenbibliotheken 
Alle Funktionen sind als Klassen realisiert (nicht bei der Basic-
Version). Durch Templates ist der Anwender in der Lage, sich 
von allen Systemklassen eigene Anwenderklassen abzuleiten 
und die Funktion zu erweitern. 
Auch von diesen Anwenderklassen können nach Erstellung 
von Templates wieder neue Klassen abgeleitet werden. Die 
Mehrfachvererbung, eine Unterklasse hat mehrere Ober-
klassen, wird unterstützt. 
 
Framework für Client Server Systeme 
Dezentrale Systeme erfordern anwendungsunabhängige 
Grundbausteine. Diese Klassen zur Realisierung von 
komplexen Client-Server-Applikationen werden in Form eines 
Frameworks zur Verfügung gestellt. Das Framework ist 
modular aufgebaut und enthält Benutzer- und 
Zugriffsverwaltung, Kommunikationsbausteine, Templates für 
Trend und Meldungsverwaltung, Bild- und Menü-Manager 
sowie Templates für anwendungsspezifische Objekte. 
Die Wirkungsweise aller Module kann durch eine 
Musterapplikation Gebäudemanagement einfach 
nachvollzogen werden. 
Das Universal-Toolset ermöglicht es dem Anwender, 
hochwertige Client-Server-Visualisierungssysteme auf Basis 
der Datenflussprogrammierung und Objekt-Technologien zu 
erstellen 
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